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VRIES, Oose de Grundfragen der Erkenntnis. stab der Bewußtseinsgewißheıit nd Prinzı-
München Berchmans 1980 705 Kart 29,— pıenerkenntnis SEL Alltagsüberzeugungen
Nıcht 1Ur wissenschaftstheoretische Re- und ftast alle Annahmen der Wissenschaft 2

flexion, sondern auch Alltag und Lebenspro- rechtfertigt werden ollen, die jenen rad
blematik führen immer wieder Fragen, dıe Eidens nıcht erreichen. Bricht 1er eın

die Grundlagen unserer menschlichen Er- Dualismus A19: De Vries schlägt die Brücke 1n
kenntnis rühren: Was 1St Wahrheit? Kann Anlehnung Newman durch den Be-
LLLa  3 S1e erkennen? Kann 198028  — S1e mitteilen? orıft der Konvergenzgewißheıit. Mögen auch
Sıind nıcht al uUuNseTE Annahmen und Überzeu- die einzelnen Gründe für sich noch keiner

Gewißheit führen, kann doch Aaus ihremgungen relativ? Mıt Umsicht und didaktischem
Geschick (man spurt die Erfahrung Jangjährı1- Insgesamt eine Konvergenz hervorgehen, die

eine Zustimmung möglich macht und S$1e alsger Vorlesungstätigkeit) führt de Vries
diese Fragen heran und erarbeitet Lösungen, vernünftig erscheinen äßt
deren strıngente Darbietung einem Kritiker Im Zusammenhang der Argumentatıon kom-
ıcht leicht Ansatzpunkte bietet. iNenNn mehrere Themen 1NSs Blickfeld, die VO  a} de

Vries eingehender behandelt werden. enanntZunächst macht der Vertasser plausibel, da
sıch der Vielfalt der Systeme un seien LLUL. das Verhältnis VO Sprache, Den-

Denkansätze lohnt, ach den Grundlagen der ken und Sein; Unleugbarkeit der Evidenz und
Erkenntnis fragen. Sodann werden die K Freiheit der Zustimmung; der Zusammenhang
sten Schritten In allem Zweifel un aller VO  —$ Erkenntnistheorie, Metaphysik und philo-
Skepsis ze1igt S1CH eın testes Fundament, nam- sophischer Theologie. Klarheit und Übersicht-
lıch das Be1i-sich-Sein des Geistes, die Selbst- ichkeit SOWI1e die verständliche Sprache
gewiılßheit, die alle geistigen Vollzüge des Men- chen dieses uch für jeden philosophisch inter-
schen mehr der wenıger deutlich begleitet, essierten Leser, gleich welcher geistıgen Pro-
un die VO  «} der kritischen Reflexion freigelegt venilenz, einer ohnenden Lektüre.
werden kann Das Fundament dieser Bewußt- Schmidt S}
seinsgewißheit 1St ke  1n bloßes Gedankenge-
häuse. In ıhr erschliefßt sich vielmehr die Wıirk- SIEGMUND, Georg: Dıiıe Welt als Gottes Spur.
ichkeit aut i1ne und grundsätzliche Buxheim: Martın 1980 157
Weıse Ihre allgemeinste Struktur bietet sıch Wenn die Welt Gottes Schöpfung 1Sst, müßte
dar 1n der Evıdenz des Nichtwiderspruchs- INa ıhr das doch ansehen. Sı1e mu{ßte als Spur
prinzıps und in der Freilich andersartigen Gottes erkennbar der doch erahnbar se1ıin.
Evidenz des Kausalitätsprinzips. Unter Zu- Der Autor zeıgt iın seınem 1U in zweıter un:
rückweisung vorschneller Sicherheiten werden erweıterter Auflage erscheinenden Taschen-
beide Prinzıpien behutsam herausgearbeitet. buch (1 Aufl da{ß 1es 1n der Tat der
Hıiılfreich 1sSt die deutliche Unterscheidung ZW1- Fall 1ST. Im ersten eıl] skizziert 1in großen
schen metaphysischem Kausalprinzıp und phy- Strichen un: 1n verständlicher Form für den
siıschem sSOWI1e naturwissenschaftlichem Kausal- Laıien ohne spezielle Kenntnisse dreı verschıie-
DESETZ. Damıiıt 1St eine erkenntnistheoretische ene Wege des Denkens Oott Im zweiten
Grundlage gyeschafften, die auch nsätze tür eıl zıtlert Zeugni1sse VO Philosophen un
den Autbau einer Metaphysık nthält och Naturwissenschaftlern A4us graucr Orzeıt bis
bleibt die Frage, W1e VOT dem Ma{fß- 1n die Gegenwart.
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